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Stadt und Land erganzen einander, sind aufeinander angewiesen und
miteinander verbunden. Gleichzeitig missen sie widerstreitende Interessen und
gegensatzliche Entwicklungen bewaltigen. In Wachstumsregionen und im
Umkreis der Stadte konkurrieren Wohnungsbau, Gewerbe, Landwirtschaft und
Erholung um die begrenzte Ressource Flache. In schrumpfenden Regionen
wachst die Ungleichheit der Lebensverhaltnisse und damit die Kluft zwischen den
Lebenswelten. Starke Impulse, mutige Ideen und - auch unbequeme -
Innovationen sind gefragt, um lebendige, der Zukunft zugewandte STADT-
LAND-PARTNERSCHAFTEN zu entwickeln. Diese Zusammenstellung innovativer
Beispiele aus der Praxis zeigt, wie nachhaltige Stadt-Land-Beziehungen
erfolgreich in die Wege geleitet werden kénnen.

STADT-LAND-PLUS!

Um die Stadt-Land-Beziehungen zu stérken, hat das Bundesministerium fir Bildung und
Forschung (BMBF) Verflechtungen zwischen Stadt und Land sowie innovative Losungen zur
nachhaltigen regionalen Entwicklung in den Fokus gertickt. Ihre Umsetzung hat das BMBF im
Rahmen der FordermaBnahme STADT-LAND-PLUS exemplarisch gefordert.

~REFORMAGENDA STADT - LAND”

Aus der mehrjahrigen Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und kommunaler Praxis vom
Bodensee im Stidwesten bis nach Greifswald im Nordosten ist die ,Reformagenda Stadt — Land”
entstanden. Sie ruft dazu auf:

+ die Entwicklung von Siedlungsflachen besser zu steuern,
+ die Versorgung mit Nahrungsmitteln und die Wertschépfung zu sichern,
+ die Kulturlandschaft so zu gestalten, dass sie vielfaltig erlebbar wird,
+ regionale Stoffkreislaufe zu organisieren
und Ubergreifend

+ regionale Gerechtigkeit durch neue Stadt-Land-Partnerschaften zu verbessern und dauerhaft

zu sichern.
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1. DIE ENTWICKLUNG VON SIEDLUNGSFLACHEN BESSER
STEUERN

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie hat sich Deutschland das Ziel gesetzt, bis 2030 die
Flachenneuinanspruchnahme fir Siedlungen und Verkehr auf unter 30 Hektar pro Tag zu
begrenzen. AuBerdem soll die Innenentwicklung Vorrang vor der AuBenentwicklung im Verhaltnis
von 3:1 erhalten. Damit existiert ein Rahmen fir flachenschonende Siedlungsentwicklung.
Zugleich  fuhrt fehlender Wohnraum in  Ballungsrdumen zur Notwendigkeit von
Wohnungsneubau. Um die Ausweisung von Gewerbeflachen wird hart gerungen. Insbesondere
der Bedarf an Logistikflachen kann nicht gedeckt werden und deren Baupraxis muss nachhaltiger
werden. Mit Stadt-Land-Partnerschaften kann eine nachhaltige Siedlungsflachenentwicklung
gesteuert werden.

1.1 IMPULSE AUS DER STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG

+ Wie kann interkommunale Kooperation im Gewerbeflaichenmanagement gelingen und
woran scheitert sie? Erkenntnisse und Empfehlungen liefert das Projekt KoOpRegioN im
Beitrag ,Regionale Kooperation fiir ein nachhaltiges Gewerbeflachenmanagement”.

+ Wie gelingt ressourcenschonendes Landmanagement tber administrative Grenzen hinweg?

Die Projekte Interko2 und StadtLandNavi haben Konzepte entwickelt und abgestimmt.

+ Wie lasst sich das Wachstum von Wohnstandorten ordnen? Ein Monitoringmodell ermittelt

die Faktoren fur den Wohnbaufldchenbedarf, Praferenzstandorte und Mobilitétsldsungen.

+ Wie lassen sich wirtschaftliche Interessen und der Erhalt naturnaher Landschaften verbinden?
Das Projekt PROSPER-RO stellt Entscheidungshilfen fir Planungsalternativen der
Siedlungsentwicklung bereit.

+ Wie lasst sich Landnutzung nachhaltig gestalten? SUSTIL prasentiert Szenarien und
verschiedene Instrumente flr den Interessensausgleich und die Entscheidungsfindung.

+ Wie kdnnen Flachennutzungskonflikte innerhalb funktional vernetzter Regionen gemeinsam
gelost und Folgewirkungen berticksichtigt werden? NEILA bietet Kriterien fir die Bewertung
von Potenzialflachen und ein Nutzungs-Ranking.

+ Wie lassen sich Konflikte zwischen Landwirtschaft und Siedlungsentwicklung aushandeln,
damit ein Mehrwert flr alle Beteiligten entsteht? Planungsentwirfe fir mehrfach genutzte,
sogenannte multicodierte Siedlungsflachen bieten Agri-urbane Siedlungsmodelle.

+ Wie gelingt es, in der Logistikbranche Flachen nachhaltig zu managen? Der Leitfaden von
Logist.Plus enthdlt Handlungsoptionen, um eine multicodierte Gewerbeplanung
durchzusetzen.


https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/ergebnisse-details/regionale-kooperation-im-hinblick-auf-nachhaltiges-gewerbeflaechenmanagement
https://interko2.wordpress.com/wp-content/uploads/2020/10/schriftenreihe_band2_08092020_website.pdf
https://interko2.wordpress.com/ortsteilkonkretes-monitoringsystem/
https://interko2.wordpress.com/wp-content/uploads/2022/03/ink2-zwischenbericht-kurzfassung_final_2022-03-30.pdf
https://prosper-ro.auf.uni-rostock.de/ergebnisse.aspx
https://prosper-ro.auf.uni-rostock.de/ergebnisse.aspx
https://sustil.web.leuphana.de/sustil/projektergebnisse/szenarien-fuer-nachhaltige-landnutzung-im-landkreis-lueneburg/
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/ergebnisse-details/ökonomische_steuerungsinstrumente
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Online-Handbuch/Online-Handbuch_Runde1/1c_NEILA_Potenzialfl%C3%A4chenbewertung_ranking_20240627.pdf
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Online-Handbuch/Online-Handbuch_Runde1/1c_NEILA_Potenzialfl%C3%A4chenbewertung_ranking_20240627.pdf
https://www.nachwuchs-projekt.de/wp-content/uploads/2023/12/NACHWUCHS_Leitfaden_DruckPDF_X3_Anschnitt2mm_Schnittmarken_231206.pdf
https://www.logist-plus.de/images/PDFs/Publikationen/Gestaltungsempfehlungen_LogistPlus.pdf
https://www.logist-plus.de/images/PDFs/Publikationen/Gestaltungsempfehlungen_LogistPlus.pdf
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1.2 REFORMVORSCHLAGE AUS DER
STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG

+ Der Regionalplanung  missen  flaichendeckend  bessere  Informations-  und
Bewertungsinstrumente zur Verfligung gestellt werden. Dies betrifft insbesondere die von
den Stadt-Land-Plus-Projekten vorgelegten Instrumente zur transparenten Erfassung von
Innenentwicklungspotenzialen und die Bewertung von Flachen und Flachenrankings.

+ Informelle Stadt-Land-Siedlungsflachenkonzepte in neuen flexiblen Formaten mdissen die

formelle Regionalplanung erganzen.

+ Wohn-, Gewerbe- und Logistikflachen miissen unter Beriicksichtigung der unterschiedlichen
Interessenslagen der beteiligten Akteurinnen und Akteure entwickelt werden. Messlatte sind
die Logist.Plus-Standards  von  grinen,  klimaresilienten  und  multicodierten

Logistikstandorten mit hoher Aufenthaltsqualitat.

+ Okonomische Instrumente zur Steuerung der Landnutzung in Stadtregionen miissen weiter

erforscht und forschungsbegleitete Pilotinitiativen angeschoben werden.

2. ERNAHRUNG UND WERTSCHOPFUNG SICHERN

Die Landwirtschaft und die Lieferketten fur Lebens- und Nahrungsmittel werden noch immer nicht
als kritische Infrastruktur wahrgenommen. Die Nutzung der Potenziale von Stadt-Land-
Partnerschaften fiir einen hoheren Anteil an regionaler Selbstversorgung bleibt hinter ihren
Madglichkeiten zurtick.

2.1 IMPULSE AUS DER STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG

+ Wie lassen sich Flachen fir die Lebensmittelversorgung in der Region nachhaltig sichern?

Die Metropolregion Nirnberg setzt mit ReProLa auf den Erhalt einer vielfdltigen

Kulturlandschaft und die Vermarktung regionaler Produkte.

+ Wie werden grofle Mengen von bio-regionalen Produkten zuverlassig vermarktet? Der
Leitfaden ,Das WERTvolle Aktionsgericht” hat die notwendigen Schritte fur die bio-regionale

Verpflegung in Kantinen zusammengestellt.

+ Wie kdnnen mit Stadt-Land-Partnerschaften fir bio-regionale Produkte gleichzeitig
Klimaschutz sowie Wasser-, Boden- und Artenschutz unterstitzt werden?

=+


http://onepage.reprola.de/wp-content/uploads/2023/12/Leitfaden_Landwirtschaftliche-Flaechen-sichern_Kommunales-Flaechenmanagement-im-Aussenbereich_Stand-Juli2023-1.pdf
http://onepage.reprola.de/wp-content/uploads/2023/12/Leitfaden_Landwirtschaftliche-Flaechen-sichern_Kommunales-Flaechenmanagement-im-Aussenbereich_Stand-Juli2023-1.pdf
https://reprola.de/
https://wertvoll.stoffstrom.org/wp-content/uploads/2023/12/2023-12-15_Das-WERTvolle-Aktionsgericht_AG-et-al.pdf
https://wertvoll.stoffstrom.org/wp-content/uploads/2023/12/2023-12-15_Das-WERTvolle-Aktionsgericht_AG-et-al.pdf
https://wertvoll.stoffstrom.org/wp-content/uploads/2023/07/2023-01-23-SLP_Stadt-Land-Klimapartnerschaften_SaS-FW.pdf
https://wertvoll.stoffstrom.org/wp-content/uploads/2023/07/2023-01-20_Leitfaden_Wasserschutz_SLP.pdf
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+ Welche Transformationswirkung haben Nachhaltigkeitsinitiativen auf regionale Ernahrung,
Wertschopfungsketten und  Flachensicherung? Das KOPOS-Kriterienset kann die
Nachhaltigkeits- und Transformationswirkungen von Nachhaltigkeitsinitiativen in

Erndhrungssystemen sicht- und messbar machen.

+ Wie konnen nachhaltige Landwirtschaft, Biodiversitdt und regionale Erndhrungssysteme
vereinbart werden? Die Projekte OLGA und WERTvoll bringen Landwirtschaft und Holzanbau
zusammen und fordern damit gleichzeitig Gewasser- und Artenschutz.

+ Wie lassen sich die kleinteiligen Angebote von einzelnen Erzeugerinnen biindeln und

vermarkten? Im Vorhaben VoCo wurde ein Regio-Logistikprojekt entwickelt, im Projekt

KOPOS werden Kooperations- und Poolingmodelle thematisiert und im Projekt ReProla

werden Transportkooperationen initiiert.

2.2 REFORMVORSCHLAGE AUS DER
STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG

+ Das Thema Erndhrung muss als sektoribergreifendes Politikfeld in Bund und Landern
interministeriell verankert werden.

+ Erndhrungspolitische Strategien mdissen in die strategische Gesamtplanung integriert
werden. Das richtet sich insbesondere an die Regionalplanung (Fachplan Ernahrung) und die
Regiopol- und Metropolregionen.

+ Im Rahmen eines Landwirtschaftsgesetzes sollte die Ernahrungssicherung mit regional
festgelegten landwirtschaftlichen Nutzflachen festgeschrieben werden.

+ Kommunen sollten bei der Erarbeitung und Verabschiedung kommunaler
Ernahrungsstrategien von Bund und Landern durch Pilotvorhaben unterstiitzt werden.

+ Rechtliche Instrumente sollten landwirtschaftliche Boden wirksam schitzen, z. B. in Form

eines ,Verschlechterungsverbotes” flir landwirtschaftliche Nutzflachen.

3. KULTURLANDSCHAFT ERLEBENSWERT GESTALTEN

Insbesondere in den wirtschaftsstarken Stadt-Land-Regionen konkurrieren landwirtschaftliche
Produktion, der Natur- und Landschaftsschutz, Anspriiche aus der Energiewende, der Wunsch
nach Erholungsraum sowie der Bedarf an Siedlungsflachen miteinander. Dies bewirkt einen
starken Druck auf die natirlichen Ressourcen wie Boden, Wasser und Luft sowie auf die Tier- und
Pflanzenwelt. Folglich gilt es, eine Vielzahl von Eingriffen in Natur und Landschaft auszugleichen.
Gleichzeitig  geht  die Lebens-  und  Aufenthaltsqualitat  teilweise  verloren.


https://www.kopos-projekt.de/de/ergebnisse
https://www.projekt-olga.de/publikationen/downloads/
https://wertvoll.stoffstrom.org/wp-content/uploads/2023/07/2023-03-22_Agrarholzanbau-LeitfadenSLP_WERTvoll_FW-etal.pdf
https://www.lk-vr.de/Kreisportr%C3%A4t/Wirtschaft/Projekte/Regio-Logistikprojekt
https://www.kopos-projekt.de/sites/default/files/2024-09/KOPOS_Neue_Kooperationsformen_f%C3%BCr_die_Transformation_regionaler_AFS.pdf
https://www.regiothek.de/

Gl S TADT
almmm—_—_—_—_—_——_——_——————————————————————— L AND
_PLUS+

Kulturlandschaften auf dem Land verlieren ihre 6konomischen Grundlagen. Regionalparke oder
Griine Ringe schaffen bisher nur punktuelle Aufwertungen.

3.1  IMPULSE AUS DER STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG:

+ Wie lasst sich die Landnutzung in wachsenden Stadtregionen zukunftsorientiert und

okologisch nachhaltig optimieren? Das Projekt ,Kompensation mit Mehrwert” - RAMONA

zeigt stadtregionale Ausgleichsstrategien auf.

+ Wie kdnnen Wohnen und urbane Landwirtschaft vereinbart werden? Die Entwicklung eines
LAgri-urbanen Raumbilds” von NACHWUCHS bietet verschiedene Strategien und
MaBnahmen flr unterschiedliche Handlungsrdume.

+ Welche Mdglichkeiten gibt es, Naherholung naturvertraglich zu steuern? NaTourHuKi
entwickelt regionale Lésungsansatze und Kooperationsstrategien fiir Tagestourismus.

+ Wie kann die Transformation einer Bergbaufolgelandschaft zu einer lebenswerten und

zukunftsfahigen Region gelingen? DAZWISCHEN stellt ein Rauminformationssystem fiir

Bergbaufolgelandschaften bereit.

3.2 REFORMVORSCHLAGE AUS DER
STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG

+ Tourismus und Naherholung sollten durch einen neuen Gebietstyp ,Bedeutsame
Landschaften” in den Regionalplanen unterstltzt werden.

+ Es sollte gepriifte werden, inwiefern sich die Eingriff-Ausgleichs-Regelung gegeniber
Aufwertungen fur Ziele der Daseinsvorsorge (z.B. Erholung, Anpassung an den Klimawandel)
offnen kann.

+ Hinsichtlich des Schutzes von Natur und Landschaft sollte die Zielebene Erholung erganzend
zum Arten- und Biotopschutz behandelt werden.

+ Regionalparke und Grine Ringe missen auch als 6konomische Player gestarkt,
Personalressourcen hierfiir geblindelt und das Personal im Ehrenamt unterstitzt werden.


http://www.fona-ramona.de/wissenspool.html
http://www.fona-ramona.de/
https://www.nachwuchs-projekt.de/sun-atlas-raumbild/
https://www.natourhuki.de/fachbeitr%C3%A4ge
https://ris.rheinisches-revier.de/start
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4. REGIONALE STOFFKREISLAUFE ORGANISIEREN

Regionale Stoffkreislaufe konnen zur Deckung von Rohstoffbedarfen in der Region beitragen und
die Entsorgung stetig anfallender Abfalle bei knapper werdenden Deponiekapazitdten reduzieren.
Dies ist eine groBartige Chance fiir die Stadt-Land-Zusammenarbeit. Bisher gelingt es jedoch
nicht, die unterschiedlichen Ressourcen und Bedarfe in Stadt und Land geschickt miteinander zu
verweben und so die Umweltauswirkungen von Produktion und Konsum zu reduzieren. Das
Potenzial, die regionale Wertschépfung durch wirtschaftliche Pfade des Stoffstrommanagements
zu erhdhen, bleibt vielfach ungenutzt. Okonomische Hemmnisse sowie diverse, hinsichtlich ihrer
Durchsetzungsfahigkeit verbesserungswiirdige gesetzliche Regulierungen tragen zu dieser
Situation bei.

4.1  IMPULSE AUS DER STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG:

+ Wie lassen sich Restbiomassen, etwa aus Pflegeschnitten auf Geholz- und
Naturschutzflachen, besser verwerten? Die Aktivkohle-Herstellung des CoAct-Projekts ist ein
Fallbeispiel fir Regionale Verarbeitungskonzepte.

+ Wie lassen sich Bauteile und Baumaterialien wiederverwerten? Im Projekt WieBauin wurden
Wertschopfungsketten von Eigentlimer:iinnen abbruchreifer Gebaude hin zu Nutzer:innen
getestet — zum beiderseitigen 6konomischen und dkologischen Vorteil.

+ Wie lassen sich mineralische Bauabfallfraktionen fir eine Kreislaufwirtschaft nutzen? Das im
Projekt INTEGRAL entwickelte Stadt-Land-Stoffstrommanagement im Modellraum Dresden
bietet ein Entscheidungshilfetool.

+ Wie kann man mullfrei feiern? Der Augsburger Becher ist ein nachhaltiger Pfandbecher, der

an einem Sommerabend bis zu 25.000 Einwegbecher in Augsburg einsparen konnte.

42 REFORMVORSCHLAGE AUS DER
STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG

+ Fir die Entwicklung von regionalen Stoffkreislaufen spielen Kommunen und Regionen eine
tragende Rolle. Nach Vorbild der kommunalen Warmeplanung sollte auch auf diesem Gebiet
eine regionale Kreislaufwirtschaftsplanung erarbeitet werden.

+ Die Vernetzung regionaler Akteure sollte wunter Federfiihrung der regionalen
Wirtschaftsforderung, einen Zusammenschluss der kommunalen Abfallwirtschaftsbetriebe
oder dhnlichen Institutionen erfolgen.

=+


https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Publikationen/CoAct-Kurzbericht-FuE.pdf
https://www.wiebauin.de/ergebnisse/
https://integral-info.webspace.tu-dresden.de/entscheidungshilfetool/
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/ergebnisse-details/erfolgsbeispiel-kommunale-mehrwegkonzepte-am-beispiel-des-augsburger-bechers
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+ Die graue Energie im Gebdudebestand braucht mehr Aufmerksamkeit. Bauteilborsen miissen
hierfir bundesweit ausgebaut und regional verankert werden.

+ Das INTEGRAL-Tool sollte zur Etablierung einer Kreislaufwirtschaft flr mineralische
Stoffstrome im Bauwesen flaichendeckend eingefiihrt werden.

5. REGIONALE GERECHTIGKEIT DURCH NEUE STADT-
LAND-PARTNERSCHAFTEN INITIIEREN

Stadt-Land-Partnerschaften bieten eine positive Zukunftsperspektive. Das zeigen alle
dargestellten Themenfelder. In der Praxis betritt die auf den ersten Blick einfache
Gerechtigkeitsorientierung von Stadt-Land-Partnerschaften damit Neuland. Sie kann sich nicht
auf bereits existierende routinierte Ablaufe berufen. Erschwerend kommt hinzu, dass eine hohe
Zahl von regionalen Akteurinnen und Akteuren einzubeziehen ist. Das gelingt nur mit Aktivitaten,
die zeitlich und inhaltlich flexibel gestaltet werden. Zudem sind institutionelle Zustandigkeiten fiir
Stadt-Land-Partnerschaften bisher nur ansatzweise vorhanden. Dafir mussen Verfahren,
Methoden des Interessensausgleichs- und personelle/finanzielle Ressourcen weiterentwickelt und
bereitgestellt werden.

5.1 IMPULSE AUS DER STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG:

+ Wie lasst sich regionale Gerechtigkeit erreichen? Grundlagen und Lésungsansatze fiir den
Stadt-Land-Kontext bietet das Projekt ReGerecht.

+ Wie konnen stadtregionale Akteure mobilisiert werden? Das Projekt VorAB identifiziert
strukturelle Hindernisse einer interkommunalen Zusammenarbeit, erforscht Potenziale sowie

Ansatze fur nachhaltige Regionalentwicklung in _den Feldern Energie-, Wald- und

Landwirtschaft und wirft dabei einen Blick auf die besondere Rolle landlicher Raume fir die
Waérme- und Energiewende.

+ Wie lassen sich Stadt Land Partnerschaften gestalten? Das Schulungsmodul Stadt-Land-Plus
hat Grundlagen fiir Stadt-Land-Partnerschaften erarbeitet: als Download auf der Stadt-Land-

Plus-Website und mit Diskussions- und Bearbeitungsoption auf Wikiversity.

+ Welche Gesetze und rechtlichen Rahmenbedingungen muissen sich andern? Empfehlungen

aus einer juristischen Stellungnahme zur Uberwindung von ,Rechtlichen Hiirden fiir
nachhaltige Stadt-Land-Beziehungen”, die am 5. und 6. November 2024 bei der SLP-
Abschlusskonferenz in Berlin vorgestellt werden, informieren Uber den rechtlichen

Reformbedarf.


https://regerecht.de/wp-content/uploads/2022/06/Discussion-Paper_ReGerecht_Regionale_Gerechtigkeit.pdf
https://regerecht.de/wp-content/uploads/2022/06/Discussion-Paper_ReGerecht_Regionale_Gerechtigkeit.pdf
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/ergebnisse-details/stadtregionale-vs-kommunale-waermeplanung-chancen-und-herausforderungen
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/ergebnisse-details/regionales-holz-und-regionale-wertschoepfung-viel-potenzial-und-langer-atem
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/ergebnisse-details/regionales-holz-und-regionale-wertschoepfung-viel-potenzial-und-langer-atem
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/schulungsmodul
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/schulungsmodul
https://de.wikiversity.org/wiki/Kurs:Stadt_Land_Plus_Schulungsmodul#Schulungsmodul
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Publikationen/01_Rechtliche_H%C3%BCrden.pdf
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Publikationen/01_Rechtliche_H%C3%BCrden.pdf
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+ Wie lassen sich die Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals, SDGs) der
Vereinten Nationen unterstiitzen? Die Ubersetzung und Konkretisierung der SDGs fiir die

regionale Ebene kann eine regionale Umsetzung von nachhaltiger Entwicklung unterstiitzen.

52  SLP-REFORMVORSCHLAGE AUS DER
STADT-LAND-PLUS-FORSCHUNG

+ ,Small is beautiful”: Auch mit wenig Ressourcen kann der Einstieg gelingen. Stadt-Land-Plus
stellt hierfur ein Schulungsmodul bereit, das den Aufbau von Stadt-Land-Partnerschaften in

sieben  Schritten  skizziert und fachliche Grundlagen zusammenfasst. Das
Weiterbildungsangebot muss verstetigt werden.

+ Starten statt warten: Der Werkzeugkasten zum Aufbau von Stadt-Land-Partnerschaften

wurde von Stadt-Land-Plus, z. B. in einem Online-Handbuch, bereitgestellt und zeigt auch
thematisch ausgerichtete Einstiegsoptionen auf.

+ Verantwortung Ubernehmen: Kommunen sollten in der regionalen
Nachhaltigkeitstransformation durch Stadt-Land-Partnerschaften eine zentrale Rolle

Ubernehmen.

+ Kontinuitat  gewahrleisten:  Stadt-Land-Partnerschaften  missen zum  zentralen
Handlungsfeld der deutschen und europaischen Metropol- und Regiopol-Regionen und zu
Innovationslaboren werden.

+ ,Grine Ringe” weiterentwickeln: Stadt-Land-Landschaftsentwicklungsagenturen kdnnen

griine Infrastrukturen tberregional vernetzen.

+ Gesetze, Normen und Standards reformieren: Eine nachhaltige Gestaltung der Stadt-Land-
Beziehungen braucht einen rechtlichen und administrativen Rahmen.

+ Globale Nachhaltigkeitszeile umsetzen: Sie tragen zur nachhaltigen und resilienten
Regionalentwicklung bei und missen von Stadt und Land gemeinsam regional konkretisiert

und realisiert werden.

+ Forschung  verstetigen: Diese  Reformagenda entstand aufgrund vielseitiger
wissenschaftlicher Unterstiitzung. Die Forschung sollte weitergefiihrt werden.

=+

Die Reformagenda zum Herunterladen

In der Online-Version sind alle hinterlegten Textstellen mit weiterfiihrenden
Informationen verlinkt. zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-
statdtlandplus/Publikationen/00 Reformagenda SLP.pdf



https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Publikationen/02_SDG_Bericht_SLP.pdf
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Publikationen/02_SDG_Bericht_SLP.pdf
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/schulungsmodul
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/online-handbuch
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Publikationen/00_Reformagenda_SLP.pdf
https://zukunftsstadt-stadtlandplus.de/files/zukunftsstadt-statdtlandplus/Publikationen/00_Reformagenda_SLP.pdf

